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bie Sïnmelbung son 25 neuen Koßeftiomügliebern pm
Seitritt entgegen. Sftit Büdficßt auf bie großen Stuf»
gaben, bte ber Sorge für bte peranjiehung eines beruff »

tüchtigen einhetmißhen Bach«md)fef, ige,vieil im ©emerbe
unb in feer Qnbuffrie, ctsrochfen fmb, mürbe betroffen,
ben Qntereffenfreif bef Betbanbef noet; weiter aufp
betpen unb eine entfpredjenbe Beuorganifaüon einzuleiten

©(^ajeljesif^e SRSöeliBÖuftrte. ©tue Betfammlung
non Bertretern bet fd)®e!jerifdjen Sftobettnbufirie tu
Dlten befeßtoß bie ©trldftung einer ©nfuhrgenoffenfdjaf!
alf SRitgtieb bet S. S. S. ©te genehmigte bie oorltegenben
Statuten unb befteüte einen Borfianb mit @enoffenfd^aft§=
ftt3 tn ©enf. •

Des fontoMle @eaert(t>ereitt bel ftaatsssg ISsïtii
hat auf Beranlaffung non Qean ©ßartef be ©ourien
eine öffeutfic^e Berfammlung einberufen pr Betjanbtung
bet gfrege, ob nicht f of ort bie ©rünbung einet
SB a litter § an betê fa m met oorpnehmen fei. ®af
pauptreferat hielt habet ber etfie ©efretär ber maabt»
tänbtfchen panbelffamnter, ©r. Qamef Saltoton.
©ie Begierung bat ftdj bereit etffärt, bei ber ©tfinbung
mitproirfen.

potipreife Im Kawicm Sei». Qm ©afthof pm
„©tenter," in Si eu en eg g brachte bte gbrfioermaltung
ber Burgergemetnbe Sern am 14, Januar 1916 etmaf
über 900 Matter budjer.ef ©gälten» unb Bunbßotj aus
ben gorfi», @i)berg= unb ©plelmatbungen oon 3000 ha
(8000 Quarten) .palt, pr Steigerung. ©af .pots mar
tn jmei Guattiätf»Kategorien gerieben, ©le .taufstieb»
tjaber hatten fid) phlsetd) etngefunben; etwa 110—130
Qntereffentere, unter benen namentlich biepotjhänbtei:, Käfer
unb Bertreter oon Kaferetgenoffenfdjaften unb ©chutge»
meinben oertreien maren, fonfuräetten um bte oerßhiebenen
poljtofe oon 2 — 10 Klaftern. gär bueßeref ©pättenho'j
1. £tuali:ät mürben greife oon gr. 56—60 unb für
iL. Qualität §r. 47 — 51 unb für bneßeref Bunbholj
ffr. 43—46 baf Klafter p 3 ©ter gelöft. auf fämt
tigern potj mürben Überangebote oon gr. 2—10 ber
ber ©cßatpng per Klafter erjieti.

ffiom potjmarW im Santos ©chwpj. (Korr.) 9tuf
bun potpiarft gebt ber panbel berjelt bei fteigenber.
greifen fo out, roie fetten poor. ®ie eßebem großen
Bretterlager ber ßleftgen poljhänbter ftnb faft ooßftänöig
aufgebraust. Bortet, te Sßccße bai te bie „Oberaömrinb
©cßmi)j" in ttnteriberg, Sügibat unb Bolßenturm große
Sänber» unb potjganîen. Sei biefen Steigerungen galt
baü poîj bif 20 % mebr alf im Boranfcßtag. Stucß
bei oeifcßiebcnen größeren potjfteigerungen In ber Btard)
warfen tiefe bebeutenbe Bteßreinnaßmen ab, fo baß
manchem Kaufet feine ©antcourage oevging.

OmAiedeaes.
Dbltgatorlfdje Unfttttnerß^ersiKg. Bacßbem ffirj»

ließ eine Konferenz pr Befptedjung ber allgemeinen Se»

fiimmungen etr.ef com Boltfmirtfcßafifbepartement auf-
gefteüte« Borenirourfef p einer bunbef rät ließen Boß«

jießutigfoerorbnung über bte obtigatorifdje Unfaßoer»
Heber un g ftattgefunben hatte, mürbe am 19. Januar eine
folcße abgehalten fpsgieU pr ©rörteruug ber Befiimm»
ungen über bie obllgatonfcße Berftcßerung con Bcgte«
a'beiten. gm Bunbefgefeß über bte Krauten» unb Un»
faßoerfießermtg com 13. Quni 1911 maren bte Siegte»
arbeiten meßt ermähnt, bagegen gibt ba§ ©rgänpngfgefet)

com 18. Quni 1915 bem Bunbefrate bie ©rmacßiigunc,
bie obltgatorifcße Berftcßerung auch auf Begiearbeiten
öffentlicher Bermattungen unb ähntießer Stnftatten an»
roenbbar ju etflaren. Qu ber unter bem Borftij oon
perrn Bunbelrat ©chultheß abgehaltenen Konfererj.
an roetdjer com Bcttâœirtfchaftêbcpariement auâ ber
©ireütor be§ BunbelamteS für fojiate BerRcheruug unb
ber ©hef ber SEbteilung für Qnbuftrie teilnahmen, maren
etngetaben : ©te fdhmeiprifche UnfaßcerfichentnflSanfiatt
in Suprn, Bertreter oon KantonSregterungen, be§ fdjmeh
jerifdhen ©täbteöexban5e§ unb oon ftäbtifdjen ©emeinbe»
mefen, oon Slcbeitgeberoraanifationen, bes StrbeiterbunbeS,
be§ Bauernoetbanbe», fomte ©jperten auf bem ©ebiete
ber prioaten Unfaßoerß^erung unb be§ gorftmefen§.
®ie ©iëfuffion förberte oerf^iebene gäße ptage, über
bie ben ©etinehmetn ©etegenheit gegeben rourbe, bem
©epartement noch [chriftltcffe ©ingaben p unterbreiten.

essk iRaßbaamlals. ©ie „largauer St."
metben, baß oon Agenten überaß in unferm Sanbe Qagb
nach Bußbäumen gemacht merben. ©§ oertautet, baß
bie pän'üter bie Bußbäume auf faufen pm Qmede ber
Berarbeilung p ©eiDehrfchaften für austänbifege Strmeen,
Bßie man urt§ mitteitt, metben für bie Stuèfuhr oon
Bußbaumhotj nac| bem Sluêtanb feine Bemißigungen
erteitt. SBir brauche« bas Bußbaumhotj fetber.

iiuaftgemgrSe«SRsfe«m her @foDt Qöridj. Stm
6. g^bruar mirb bie erfte ©erte ber ©estilaulftel«'
tun g eröffnet, fte umfaßt in ber panpita^e arbeiten
fchmefjerif^er Künftter. ©ine befonbere ïïbteitung ift
Den Begebungen pr Beugeftattung ber firchti^en ©cjtii»
fünft gemibmet.

Ö» ôîï ftSOtifche« ßehrmetfftatte fßr ©^reiner
öct ©tmevöefchBle i» Qßrtdh merben auf 1. SJîat 1916
einige Btä^e für Se^rtinge fret.

Sin m elbun gen finb bi§ pm 19. gebruar fdhrifti^
ber ©ireftion ber ©emerbef^ute, Sßufeumftraße 2, ein»

preic|en, bie jebe meitere Sïusfunft erteilt, ©er Stn»

melbung ftnb ber ©eburtsfeßein, bie testen ©cgutjeug»
niffe, foroie etn ârjtli^eê Qeugniê über ba§ Borhanbeu»
fein ber pm ©chreinerberufe eiforberlidjen foroexti^en
Buftigfêit beijutegen.

3« De« ßehrmertftSttea ber ©tûbt Sets merben
für bie Sttitte Ipril begtnnenben Sehrfurfe für
Schreiner, ©étoffer, ©pengter unb SJJechaniîer
Sn melbung en bis pm 20. gebruar entgegengenommen
oon ber ©ireftion bet Sehrmerfftätten, Sorratneftraße 3.

Unfere (SifealsDttfttie fommt in große Bertegenßeit
burdh ben Befchluß ber beutf'chen Beicpregietung, rno»
nach ©'fett unb ©taßl auch Beutrate nur unter er»
fehmerenben Bebingungen aufgeführt merben bürfen,
rärnttch nur buv<h Betmilltung ber offijteßen ausfuhr ^

fteße «nb p einem um 40 % erhöhten greife (bei Qah»
tuug in Qranfenroührung), utiö jroar ftnb afle beßehenben
Bertrage für Stefexungen ju frühem greifen aufgehoben,
©f foß bamit in elfter Sinie ber tiefe ©tanb be§ beutfebett
©etbfurfef aufgeglichen merben, fomie etn erhöhter ^PcciS

erjiett merben entfprechenb ber oerieuerten gabrifation.
aber bie ©rhöhung um 40 % ift p fiarf unb bie Stuf,
hebung ber Berlräge brüefenb. SBer foß ben Schaben
tragen bei befteijenben Steferung^oexpftichtungen unferet
Qnbuftrie p bisherigen greifen? SRan erjudht ben
Bunbefrat, fxch ber Sactje anjunehmen unb in Berlin
oorfteßig p merben.

SRetßüifiette ©ïiS. SSte man un§ auf ©aoof be»

rietet, haben bort bie Söhne oon 9JÎ. U. ©djoop,
Qürich, ©rßnber bef SRetaßfprihoerfahrenf, oergangenen
©ejember eingehenbe Betfucfje mit metaßißerten ©ftf
angefteßt, b. ß. mit ©fif, roelche auf ber ©teitpeße mit

Jllustr. schweiz. Handw ^Zeitung („Meisterblatt") Nr, It

die Anmeldung von 25 neuen Kollektivmilgliedern zum
Beitritt entgegen. Mit Rücksicht auf die großen Auf-
gaben, die der Sorge für die Heranziehung eines berufs -

tüchtigen einheimischen Nachwuchses, speziell im Gewerbe
und in der Industrie, erwachsen sind, wurde beschlossen,
den Jnteressenkreis des Verbandes noch weiter auêzu
dehnen und eine entsprechende Neuorganisation einzuleiten

Schweizerische Möbelindustrie. Eine Versammlung
von Vertretern der schweizerischen Möbelindustrie in
Ölten beschloß die Errichtung einer Einfuhrgenossenschaft
ats Mitglied der 3, 8. 8. Sie genehmigte die vorliegenden
Statuten und bestellte einen Vorstand mit Genossenschasts-
sitz in Gens. -

Dsr wNtvNale GêWê'àvttà Sês KimLszzs WsMS
hat aus Veranlassung von Jean Charles de Courten
eine öffentliche Versammlung einberufen zur Behandlung
der Frcge, ob nicht sofort die Gründung einer
Wallt s er Handelskammer vorzunehmen sei, Das
Hauptreferat hielt dabei der erste Sekretär der waadt-
ländischen Handelskammer, Dr. James Valloton.
Die Regierung hat sich bereit erklärt, bei der Gründung
mitzuwirken.

Hslz--Warkàrichà
Holzp?eisê kW Kàsn Bers. Im Gasthos zum

„Sternen" in Neu en egg brachte die Forswerwaltung
der Burgergemeinde Bern am 14, Januar 1916 etwas
über 960 Klafter buchenes Spülten- und Rundholz aus
den Forst-, Eyberg- und Spielwaldunzen von 3000 da
(8000 Jucharten) Halt, zur Steigerung. Das Holz war
in zwei QualiiätZ-Kategorien geschieden. Die Kaufslieb-
Haber hatten sich zahlreich eingefunden; etwa 110—130
Interessenten, unter denen namemlich dieHolzhändlsr, Käser
und Vertreter von Käseretgenossenschasten und Schutze-
meinden vertreten waren, konkurrierten um die verschiedenen
Holzlose von 2 — 10 Klaftern. Für buchenes Spältenholz
l. Qualität wurden Preise von Fr. 56—60 und für
tl. Qualität Fr. 47 — 51 und für buchenes Rundholz
Fr. 43—46 das Klafter zu 3 Ster gelöst. Auf samt
lichem Holz wurden Überangebote von Fr. 2—10 der
der Schätzung per Klafter erzielt.

Vom HolMarkt im Ksktos Schwyz. (Korr.) Auf
dem Holzmarkt geht der Handel derzeit bei steigenden
Preisen so gut, wie selten zuvor. Die ehedem großen
Bretterlager der hiesigen Holzhändler sind fast vollständig
aufgebraucht. Borletzte Woche halte die „Oberallmàd
Schwyz" in Unteriberg, Alpihal und Nolhenturm große
Länder- und Holzganten. Bei diesen Steigerungen galt
das Holz bis 20°/o mehr als im Voranschlag. Auch
bei verschiedenen größeren Holzsteigerungen in der March
warfen diese bedeutende Mehreinnahmen ab, so daß
manchem Käufer seine G-mlcourage verging.

SmWàMî.
Obligatorische Unfalwersicherimg. Nachdem kürz-

lich eine Konferenz zur Besprechung der allgemeinen Be-
sttNmungen eines vom Votkswirtschaftsdepartsment auf
gestellten Voreniwmfes zu einer bundesrä! lichen Voll-
ztehungZverordnung über die obligatorische Unsalloer-
sicherrmg stattgefunden hatte, wurde am 19. Januar eine
solche abgehalten speziell zur Erörterung der Bestimm-
ungen über die obligatorische Versicherung von Regie-
a-beiten. Im Bundesgesctz über die Kranken- und Un-
sülloer sicherung vom 13 Juni 1911 waren die Regie-
arbeiten nicht erwähnt, dagegen gibt das Ergänzungsgesetz

vom 18. Juni 1915 dem Bundesrate die Ermächtigung,
die obligatorische Versicherung auch auf Regiearbeiten
öffentlicher Verwaltungen und ähnlicher Anstalten an-
wendbar zu erklären. Zu der unter dem Vorsitz von
Herrn Bundesrat Schultheß abgehaltenen Konfererz.
an welcher vom VolksWirtschastsdepartement auch der
Direktor des Bundesamtes für soziale Versicherung und
der Chef der Abteilung für Industrie teilnahmen, waren
eingeladen: Die schweizerische Unsallversicherungsanstalt
in Lvzern, Vertreter von Kantonsregierungen, des schwei-
Mischen Städteverbandes und von städtischen Gemeinde-
wesen, von Arbeitgeberoraanisaüonen, des Arbeiterbundes,
des Bauernverbandes, sowie Experten auf dem Gebiete
der privaten Unfallversicherung und des Forstwesens.
Die Diskussion förderte verschiedene Fälle zutage, über
die den Teilnehmern Gelegenheit gegeben wurde, dem
Departement noch schriftliche Eingaben zu unterbreiten.

Aksfichr LSK NsßZasMholz. Die „Aargauer N."
melden, daß von Agenten überall in unserm Lande Jagd
nach Nußbäumen gemacht werden. Es verlautet, daß
die Händler die Nußbaume auskaufen zum Zwecke der
Verarbeitung zu Gewehrschästen für ausländische Armeen.
Wie man uns mitteilt, werden für die Ausfuhr von
Nußbaumholz nach dem Ausland keine Bewilligungen
erteilt. Wir brauchen das Nußbaumholz selber.

KuNstgêWêrôe-MKftAm der StaSt Zürich. Am
6. Februar wird die erste Serie der Textil aus fiel-
lung eröffnet, sie umsaßt in der Hauptsache Arbeiten
schweizerischer Künstler. Eine besondere Abteilung ist
den Bestrebungen zur Neugestaltung der kirchlichen T-xiil-
kunst gewidmet.

I« der stadtische« Lehrwerkstätte für Schreiner
der Gewerbeschnle i» Zürich werden auf 1. Mai 1916
einige Plätze für Lehrlinge frei.

Anmeldungen sind bis zum 19. Februar schusilich
der Direktion der Gewerbeschule, Museumstraße 2, ein-
zureichen, die jede weitere Auskunft erteilt. Der An«
metdung sind der Geburtsschein, die letzten Schulzeug-
nisse, sowie ein ärztliches Zeugnis über das Vorhanden-
sein der zum Schreinerberuft erforderlichen körperlichen
Rüstigkeit beizulegen.

I« dêN Lehrwerkstätte« der Stadt Ber» werden
für die Mitte April beginnenden Lehrkurss für
Schreiner, Schlosser, Spengler und Mechaniker
Anmeldungen bis zum 20. Februar entgegengenommen
von der Direktion der Lehrwerkstätten, Lorratnestraße 3.

Uaftre Ekftàôustà kommt in große Verlegenheit
durch den Beschluß der deutschen Reich sregterung, wo-
nach Eisen und Stahl auch an Neutrale nur unter er-
schwerenden Bedingungen ausgeführt werden dürfen,
nämlich nur durch Vermittlung der offiziellen Aussuhr-
stelle und zu einem um 40 °/o erhöhten Preise (bei Zcch-
lung in Frankenwührung), und zwar sind alle bestehenden
Verträge für Lieferungen zu frühern Preisen aufgehoben.
Es soll damit in erster Linie der lieft Sland des deutschen
Geldkurses ausgeglichen werden, sowie à erhöhter Preis
erzielt werden entsprechend der verteuerten Fabrikation.
Aber die Erhöhung um 40 °/o ist zu stark und die Auf-
Hebung der Verträge drückend. Wer soll den Schaden
tragen bei bestehenden Lieferung?Verpflichtungen unserer
Industrie zu bisherigen Preisen? Man ersucht den
Bundesrat, sich der Sache anzunehmen und in Berlin
vorstellig zu werden.

Metallisierte Skis. Wie man uns aus Davos be-

richtet, haben dort die Söhne von M. N. Schoop,
Zürich, Erfinder des Metallspritzoerfahrens, vergangenen
Dezember eingehende Versuche mit metallisierten Skis
angestellt, d. h. mit Skis, welche auf der Gleilsläche mit
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einem aufgefprißten, fefi öaftenben Überzug oerfehen
waren. Anläßlich biffes Betfuche mürbe etnmanbfret
fefigefteHt, baff nicht nur bie Reibung außesorbentip
oerminbett, fonbetn auch ba§ fo läftige Anhaften beS

©cßneeS ptn BerPminben gebraut rourbe. Baheliegenb
ifi, baß bie ©auerhaftigïeit beg©. SebenSbauer berat! be«

hanbclter ©fis erheblp erhöbt routbe mib groar ifi biefet
fßunft befonberS oon 2Bptig!ett beim fogenannten ©îi=
göäng (Saufen birder ißferben), mo bie §ötger noch

mehr^ als gemöhnip beanfprspt unb abgenpi merben.
©nfelp mit?) beim ©Hfprhtgen eine um meutere Meter
größere ©prungmeiie erteilt, meil eben infoige bei
Heineren BeibunglmiberfianbeS bie Iebenbige Kcaft bei
SCntaufS eine mefenllp größere ifi.

33ei ben oorliegenben Berfuchen mürbe unten eine

2iiuminium ©dipt con eima einem 3ehniel=MiHimeter
ber ©tärfe einer Bifitenfarte) aufgefpri^t unb ber

Metaüübergug nachträglich gepliffen unb poliert, ©ie
•Öaftintenfiiät ber aufgetragenen Metaüppt ift eine
ibeal gute, fobaß ein Abblättern unb Soslöf en bel SJie=

taüeS tn feinem einjigen gälte beobachtet merben fonnte.
®a§ auJgegepnete Mafien ber ©djpt bangt offenbar
mit bem bie ©djooppe ©rÇnbung fenngetc|rienben MerH
mai gufammen, baff bie (überaus Heiner; unb flüffigen)
SüeiailteÜ^en mit ber enormen ©efchroinbigfeU oon 300
bis 400 m per ©eîunbe aufgepleubert merben unb bie-
bei ba§ Befireben geigen, fié in bie Dbetftächemißüren
geroiffermaßen etnjnbobren unb bort 5« oeranferri.

©ie oteloerfprechenben Betßpe erregten auf ben

oerptebenen Schweiger ©poilpläijen berechtigtes Auf«
feben.

©in Biß^itger $l»Pß8m mürbe in ©ififon(llri)
gefällt, con 5 m' gpalt; ber etfie Steter Sänge oon
ber Bkrgel meg rp einen Spalt son einem ftubUmeter.

Amfl!c|e ^efaMfmß^iiRg Seit. Sef^lagr»ß|ms
kssD SBcfiôiidsepeôïœg eoa Bkpamipolj «»0 ftepen=
öea SîepBnmea In ©eatptesjD. „Unterm 15. Qanuar
finb in ©eutpianb butch bal fönig!ic|e KriegSmtnifterium
über famUPe Borräte an IRußbaumbrettern oon 60 mm
unb mehr ®icfe, fomie über SHußbaurnftämme unb fte^cnbe
Nußbäume BefianbS ©pebungen gemacht morben unb
fönnen foPe febergeit bepiagnahmt roerben, — ®iefe
Çwlger bürfen nur für hiegSipnipe ßmeefe oerroenbet
metben.

©ie Berarbeitung ber ßöuer, bie gut ÇerfteKung
eon ©egenflänben beS KriegSöeöarfeS niä}t geeignet finb,
bürfen knbermeitig oermenfcet merben, menu ber 33er»

faufSpreiS npt mehr mie 3Jl£. 60 beträgt.
Uber fämtipe Sagerbeftän'oe ift ein genaues Säger«

bip gu führen unb merben .Sumiberbanbimigen mit
ferneren ©elbftrafen unb ©efängniS beftraft." -Ii-.

£tteraätr*
©ie garferge für dues DerofStSdjtigtit 5ßechwjp§

ifi auch ^i unS eine ber miäftigfien Sagesfragen ge-
morben,' mit ber fp ©EgiehungS« unb Armenbehörben,
gemeinnützige unb gemerblpe Bereinigungen gegenroäriig
lebhaft befepftigen. ©abei fommt auch bie präge in
Betracht, mit mepen Müteln eine gmedmäßige 33e«

ruf«mal)l in bie Sßege geleitet merben fönnte. £jter<
über gibt mofjl bie befte ÉuSîunft bie nom Qnternalio«

Bei JidresscNüaderHnge«
welien asferc Alonaeatsa jtt? âJemeiïeng
oon QtrtSîneîB mi tseöess öesr ^et§ estt| Die

•Ii« «tittellea, üie ©speDiüo«.

nalen ißerbanb jum ©tubium ber SJerljältmffe bei STiiliel«
ftanbeS in Srüffel preiSgefrönte ©ch'ctf! oon SBerner
^rebS, fchmeijer. ©eroerbefefretär, betitelt: „Littel
für eine rationelle SerufSmabl im SRittel«
fianbe". ©ie ißreilf^rift enthält ausführliche iRatertek
lung in folgerten Kapiteln: SBidhtigfetî ber SerufSmahl;
•Bufiänbe in ber ^erufSbilbung; SHängel ber SerufSmahl;
^aftoren einer richtigen SerufSmahl; bie SJtittet unb
SSorfchläge gu einer rationellen Seetnfluffung ber Berufs«
mahl; görberung ber Serufslehre bur<h ©iaat unb ©e=
feUfchaft (©efehgebung, Aufgaben ber ©emetnnühigfeit,
SehrlingSheime unb Se^rlirrgg^orte, SehrlingSpalronate
unb SehrfteüennadhmeiS, Stiftungen unb étipenbien);
Schlußfolgerungen; Bibliographie (beutfepe, frangöftf^e,
engttfehe Süeratur). ®ie ißreiSfchrift ift oon ber prosige«
ripen greffe fehr günftig beurteilt morben. ®ie ißoft-,
3oü« unb ©elegraphengettung fchrieb u. a.: „^n glüdf«
lieber SBeife oerbtnbet ber Berfaffer bie auf eigenen
SebenSerfahrungen berpenben peftfteKungen mit ben @r=
gebniffen meitauShoIenber ©lubien auf bem ©ebiete ber
Berufsmahl, ©te fäjlichte, Hare ©praclje, in ber un§
hier tiefgrünbige SBahrheiten nermittelt merben, macht
Die SeHüre gu einem eigentlichen ©enufj." ©ie ißreis«
fchrift fann buicp jebe Buchhanblung unb burch ben
KommiffionSoerlag oon A. grande in Bern gum greife
oon gr. 3.— begogen merben.

©er ©nmatiterDfeaft Der ©dh^etg im SSetfWeg.
$eft 1. ©te £>üfStätigfeit ber ©chmeig im
SÖßeltfrieg. Bon Albert ^Reichen, ißfarrer in
SB in t er t hur. 30 ©eiten, 8« gormat, mit 2 Ab«
bitbungen. ißreiS 60 @iS. Berlag: Art. gnfiitui
Dreü güßli, 3ürich.

Sflan höü unb tieft betnahe täglich ba unb bort
oon ber StebeStätigfett ber ©dhmeij im SBeltfrteg, oon
Betmunbetengügen, Kriegsgefangenenpoft, luffipu'ng ber
Bermißten, ÇiïfSfteCen für Kriegsgefangene, ©utchgug
ber gnternierten unb ©oafuierten, ^ilfsfiellen für Kctegl«
geifeln ufm. Aber mal man höct unb lieft, finb eingelne,
gelegentliche, Heine Bemerfungen unb Mitteilungen, roäh
renb man fid} auch in melieren Kceifen gerne ein beut«
HchereS Bilb oon biefer ^ilfstâligïeit machen möchte,
©iefem Sunipe fomrnen eine fMlje oon furgen, 00HS«
tümliihen nnb billigen ©atfiellungen entgegen, feie unter
bem ©efamttitc-l „©er ©amariteebienft ber ©d&meig im
SBeltfrieg" beim Art. gnftitut Dreü güßli in gürtch er«
Pienen finb.

®aS Dorliegenbe erße $eft bilbet gleichfam bie @in«
leitung ber ©ammlung. @§ bietet einen ÜbetblicE über
ba§ Aßichtigfte ber internationalen §ilfstätigfeit ber
©dfmeig. ©er geitgemäße gnhalt unb bie Iebenbige
©dhiibernng ermeden ben 2Bunp, eS rnoebie ba§ Heine

^osmpiPSBWies'te ?arasi abgedrehte;

Vs^einigte Drahtwerke i-l. Biel
Blank 88wd"pr§zia""gozogg®as®*

jesiep in Eisens ig. SteliE
Iii?i«wal2tî OstB- asd Itahlfeiglgr Iii 3ÛÛ11 irslfs

Ssülacfeeafpglgs Uerpsdibiiiisaadgliiii.
®s-8»ü Fris 1 Schwoll. Lsndoosuocfeüijng Eîïr 1914, ä
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èmeui ausgespritzten, fest haftenden Überzug versehen
waren. Anläßlich dieser Versuche wurde einwandfrei
festgestellt, daß nicht nur die Reibung außerordentlich
vermindert, sondern auch das so lästige Anhaften des
Schnees zum Verschwinden gebracht wurde. Naheliegend
ist, daß die Dauerhaftigkeit bezw. Lebensdauer derart be-
handelter Skis erheblich erhöht wurde und zwar ist dieser
Punkt besonders von Wichtigkeit beim sogenannten Ski-
Jöring (Laufen hinter Pferden), wo die Hölzer noch
mehr als gewöhnlich beansprucht und abgenützt werden.
Endlich wird beim Skispringen eine urn mehrere Meter
größere Sprungweite erreicht, weil eben infolge des
kleineren Reiöungswiderstandes die lebendige Kcast des

Anlaufs eine wesentlich größere ist.
Bei den vorliegenden Versuchen wurde unten eine

Aluminium- Schicht von etwa einem Zehntel-Millimeter
(— der Stärke einer Visitenkarte) aufgespritzt und der
Metallüberzug nachträglich geschliffen und poliert. Die
Hastintensizät der aufgetragenen Metallschicht ist eine
ideal gute, sodaß à Abblättern und Loslösen des Me-
talles in keinem einzigen Falle beobachtet werden konnte.
Das ausgezeichnete Hasten der Schicht hängt offenbar
mit dem die Gchoopsche Erfindung kennzeichnenden Merk-
mal zusammen, daß die (überaus kleinen und flüssigen)
Metallteilchen mit der enormen Geschwindigkeit von 300
bis 400 m per Sekunde ausgeschleudert werden und hie-
bei das Bestreben zeigen, sich in die Oberflächen-Poren
gewissermaßen einzubohren und dort zu verankern.

Die vielversprechenden Versuche erregten auf den

verschiedenen Schweizer Sportplätzen berechtigtes Aus-
sehen.

Ein mächtiger Nußbaum wurde in Sisikon(Uri)
gefällt, von 5 Inhalt; der erste Meter Länge von
der Wurzel weg hat einen Inhalt von einem Kubikmeter.

Avttlîchê BeZasàschWg betr. Beschlagnahme
«uS BêstimSserhêbKKg so» NMSaKmhoîz «»d stehen-
dm NsßSäNMSK w DêKtMêMd. „Unterm 15. Januar
sind in Deutschland durch das königliche Knegsministerium
über sämtliche Vorräte an Nußbaumbrettern von 60 mm
und mehr Dicke, sowie über Nußbaumstämme und stehende

Nußbüume Bestands Erhebungen gemacht worden und
können solche jederzeit beschlagnahmt werden. — Diese

Hölzer dürfen nur für kriegsiechnische Zwecke verwendet
werden.

Die Verarbeitung der Hölzer, die zur Herstellung
von Gegenständen des Kriegsbàrses nicht geeignet sind,

dürfen anderweitig verwendet werden, wenn der Ver-
kaufspreis nicht mehr wie Mk. 60 beträgt.

Über sämtliche Lagerbestände ist ein genaues Lager-
buch zu führen und werden Zuwiderhandlungen mit
schweren Geldstrafen und Gefängnis bestraft." -N-.

Literär»
Die Fürsorge für àêK berAsstüchtigK» Nachwuchs

ist auch bei uns eine der wichtigsten Tagesfragen ge-
worden, mit der sich Erziehungs- und Armsnbehörden,
gemeinnützige und gewerbliche Vereinigungen gegenwärtig
ledhaft beschäftigen. Dabei kommt auch die Frage in
Betracht, mit welchen Mitteln eine zweckmäßige Be-
ruf« wähl in die Wege geleitet werden könnte. Hier-
über gibt wohl die beste Auskunft die vom Jnternatio-

Lei WrêMMàiMsen
Wâu tmsere geehrten AbouNêàN zur Veruleidsug
von Jrrtàem Ms nêbêK Äsr tîSAStt stets such die
alte Adresse «MMen. Die ExpedMo«.

nalen Verband zum Studium der Verhältnisse des Mittel-
standes in Brüssel preisgekrönte Schrift von Werner
Krebs, schweizer. Gewerbesekretär, betitelt: „Mittel
für eine rationelle Berufswahl im Mittel-
stände". Die Preisschrift enthält ausführliche Ratertei-
lung in folgenden Kapiteln: Wichtigkeit der Berufswahl;
Zustände in der Berufsbildung; Mängel der Berufswahl;
Faktoren einer richtigen Berufswahl; die Mittel und
Vorschläge zu einer rationellen Beeinflussung der Berufs-
wähl; Förderung der Berufslehre durch Staat und Ge-
sellschaft (Gesetzgebung, Aufgaben der Gemeinnützigkeit,
Lehrlingsheime und Lehrlingshorte, Lehrlingspatronate
und Lehrstellennachweis, Stiftungen und Stipendien);
Schlußfolgerungen; Bibliographie (deutsche, französische,
englische Literatur). Die Preisschrift ist von der schweize-
rischen Presse sehr günstig beurteilt worden. Die Post-,
Zoll- und Telegraphenzeitung schrieb u. a.: „In glück-
licher Weise verbindet der Verfasser die auf eigenen
Lebenserfahrungen beruhenden Feststellungen mit den Er-
gekniffen weitausholender Studien auf dem Gebiete der
Berufswahl. Die schlichte, klare Sprache, in der uns
hier tiefgründige Wahrheiten vermittelt werden, macht
die Lektüre zu einem eigentlichen Genuß." Die Preis-
schrift kann durch jede Buchhandlung und durch den
Kommissionsverlag von A. Francke in Bern zum Preise
von Fr. 3.— bezogen werden.

Der SamaàSieîìst der Schweiz im Weltkrieg.
Heft 1. Die Hilfstätigkeit der Schweiz im
Weltkrieg. Von Albert Reichen, Pfarrer in
Wintert hur. 30 Seiten, 8° Format, mit 2 Ab-
bildungen. Preis 60 Cts. Verlag: Art. Institut
Orel! Füßli, Zürich.
Man hört und liest beinahe täglich da und dort

von der LiebeZtätigkeit der Schweiz im Weltkrieg, von
Vêrwuàtenzûgen, Kriegsgefangenen post, Aussuchung der
Vermißten, Hilfsstellen für Kriegsgefangene, Durchzug
des Internierten und Evakuierten, Hilfsstellen für Kriegs-
geiseln usw. Aber was man hört und liest, sind einzelne,
gelegentliche, kleine Bemerkungen und Mitteilungen, wäh-
rend man sich auch in weiteren Kreisen gerne ein deut-
licheres Bild von dieser Hilfstätigkeit machen möchte.
Diesem Wunsche kommen eine Reihe von kurzen, volks-
iümlicheu und billigen Darstellungen entgegen, die unter
dem Gesamttitel „Der Samariterdienst der Schweiz im
Weltkrieg" beim Art. Institut Orell Füßli in Zürich er-
schienen sind.

DaS vorliegende erste Heft bildet gleichsam die Ein-
leitung der Sammlung. Es bietet einen Überblick über
das Wichtigste der internationalen Hilfstätigkeit der
Schweiz. Der zeitgemäße Inhalt und die lebendige
Schilderung erwecken den Wunsch, es möckte das kleine
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